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► Nr.  VO/2019/06949
öffentlich

Lübeck, 02.01.2019
Antwort

Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Renate Heidig (E-Mail: renate.heidig@luebeck.de Telefon: 122-5701)

Beantwortung der Anfrage der BM Antje Jansen: Zukunft der 
Waldkrippen in Lübeck
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

14.01.2019 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
31.01.2019 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Anlass:
Beantwortung der Anfrage 

Verfahren:
Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein
Begründung:

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig
vorgeschrieben durch:  

Finanzielle Auswirkungen: Nein
Ja (Anlage 1)

Antwort:

Frage:
In der derzeit vorgeschlagenen Novellierung des KiTa-Gesetzes Schleswig-Holstein sollen 
Waldkrippen vom Land nicht mehr finanziert werden.

Welche Haltung nimmt die Hansestadt Lübeck zu dieser Absicht ein, wenn dadurch Lü-
becker Naturkindergärten (zum Beispiel die „Waldmäuse“) in ihrer Existenz bedroht sind?

Antwort:
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Aktuell gibt es in Lübeck zwei Naturkindergärten, die auch Kinder unter drei Jahren betreuen.

Im Landkindergarten / Landwege e. V. am Ringstedtenhof / St. Jürgen werden in einer alters-
gemischten Gruppe bis zu fünf Kinder unter drei Jahren betreut. Der Träger plant auf Grund 
seiner Erfahrung mit der Betreuung von Kindern unter drei Jahren in einer Naturgruppe eine 
Umstrukturierung. Zukünftig sollen ausschließlich Kinder ab drei Jahren dort betreut werden. 
Der Träger hat sich mit der Jugendhilfeplanung dahingehend abgestimmt, eine entsprechen-
de Maßnahme wird im Rahmen der Kitabedarfsplanung zur Entscheidung vorbereitet. 

In der Waldkita „Die Waldmäuse“ im Schellbruch / St. Gertrud können laut Betriebserlaubnis 
bis zu fünf Kinder unter drei Jahren in einer altersgemischten Gruppe betreut werden. Aus 
Sicht der Jugendhilfeplanung kann auch hier eine Umstrukturierung vorgenommen werden, 
so dass keine finanziellen Nachteile entstehen.

Anlagen :

Senatorin Kathrin Weiher


